
Die Gemeinde begehrt vom Auftragnehmer wegen mangelhafter
Leistung die Erstattung privater Gutachterkosten und Architektenkosten.
Der Auftragnehmer sollte in ein neues Gebäude zur Ganztagsbetreuung
die Glasfenster und -Türen einbauen und auf Anforderung statische
Nachweise zu seinem Gewerk vorlegen. Der Auftragnehmer erbrachte
die Arbeiten, die abgenommen wurden. Ein halbes Jahr später platzte
während der Sommerferienbetreuung die innere Scheibe der
Oberlichtverglasung und die Glasscherben, darunter eine große
guillotinenartige Glasscherbe, fielen auf den Fußboden.
Das Bauamt der Gemeinde beauftragte mündlich den ursprünglich mit
den Leistungsphasen 1-9 betrauten Architekten mit dem Schadensfall.
Dieser empfahl aufgrund fehlender eigener Sachkunde, einen
Glassachverständigen mit der Ursachenfeststellung und, weil statische
Berechnungen zu den Verglasungseinheiten fehlten, einen Glasstatiker
zu beauftragen, was durch das Bauamt mündlich geschehen ist.
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Die Sachverständigen begutachteten alle von der Auftragnehmerin
eingebauten Verglasungen.

Der Auftragnehmer tauschte auf Rüge die zerbrochene Verglasung
sowie eine andere, baugleichen Verglasung aus und veranlasste seinen
Statiker zur Vorlage neuer bzw. erstmaliger statischen Berechnungen zu
allen eingebauten Verglasungen.

Der Architekt berechnete auf der Grundlage von Stundenabrechnungen
für die Mitwirkung an Ortsterminen und die Korrespondenz 12.083,43 €
brutto.
Der Glassachverständige verlangte 16.285,03 € brutto.
Der Glasstatiker stellte 24.408,60 € brutto in Rechnung.
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